rn 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A4 50 9. 


Nr. 26l. 


Jagesſchau. 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſer liche Ber 


ordnung vom 29. October, wonach die Conſulargerichtsbar⸗ 
keit in Samoa ſich nicht 
Grundeigenthum auf Samoa und darauf bezügliche Rechte, 2. auf 
Civilproceſſe irgend welcher Art zwiſchen Reichsangehörigen und 
Schutzgenoſſen einerſeits, Eingeborenen oder Fremden anderſeits, 
3. auf Verletzungen von Geſetzen, Vorſchriften und Verordnungen 
des Municipalraths von Apia. In den Fällen 1 und 2 iſt der 
oberſte Gerichtshof von Samoa, in den Fällen unter 3 der Mu- 
nicipalrath von Apia competent, gegen deſſen Entſcheidun⸗ 
gen, wenn die Strafe 20 Dollars oder zehntägiges Gefängniß 
überſteigt, Berufung an den oberſten Gerichtshof zuläſſig iſt. 
Die Zuſtändigkeit des Conſuls für Streitigkeiten unter der Be- 
ſatzung deutſcher Schiffe bleibt unberührt. 

Der Beſuch des Königs der Belgier bei 
Kaiſer Wilhelm in Potsdam hing nach einer Berliner Zuſchrift 
an die offieibſe Wiener „Politische Correſpondenz“ mit afrika⸗ 
niſchen Angelegenheiten zuſammen. Es ſei dies um ſo wahr⸗ 
ſcheinlicher, als am 5. November die Brüſſeler Conferenz wieder 
zufammentritt, um die Tarifbeſtimmungen für das Congobecken 
feſtzuſtelen. Es iſt bekannt, daß Deutſchland den in Ausſicht 
genommenen Antrag, betreffend die Unabhängigkeit des Congo⸗ 
ſtaates und die Beſchaffung der zu ſeiner Erhaltung nöthigen 
Mittel zu unterſtützen beabſichtigt und ſich auch in dieſer Frage 
wieder in glücklichem Einverſtändniß mit ſeinen Bundesgenoſſen 
und England befindet. Auch darf man angeſichts der bisherigen 
Haltung von Frankreich und Rußland zur Congofrage und der 
civiliſatoriſchen Miſſion des Congoſtaates annehmen, daß dieſe 
Mächte keinen Widerſpruch gegen den in Rede ſtehenden Antrag 
erheben werden. Unter dieſen Umſtänden iſt zu wünſchen und 
darf mon auch hoffen, daß Holland, das mit ſeinem Widerſpruch 
gegen die Einführung von Zöllen im Congobecken bis jetzt allein 
daſteht, denſelben fallen laſſen wird und ſich die Anſchauungen 
der Großmächte aneignen wird. Eine andere Meldung will ſo⸗ 
gar von einem deutſch⸗belgiſchen Bündniß wiſſen. Ein Brüſſeler 
Blatt bringt beſtimmt die Nachricht, dem Könige Leopold von 
Belgien ſei während ſeines letzten Aufenthaltes in Potsdam der 
Vorſchlag einer belgiſch⸗deutſchen Allianz gemacht, und regt ſich 
darüber gewaltig auf. Natürlich iſt die ganze Meldung Phan⸗ 
taſie. 

Gegen den Antiſemitismus hat ſich jetzt auch 
der Großherzog von Heſſen ausgeſprochen. Es wird uns darüber 
aus Darmſtadt berichtet: Auf Befehl des Großherzogs hat der 
heſſiſche Staatsminiſtrr Finger mehreren iſraelitiſchen Gemeinden 
auf eine Eingabe erwidert, daß der Großherzog von der ant'⸗ 
ſemitiſchen Agitation in ſeinem Lande mit Bedauern Kenntniß 
genommen habe. Der Großherzog mißbillige dieſelbe auf das 
Entſchiedenſte und erwarte von dem ſonſt gefunden und chriſtlichen 
Sinn der betheiligten Kreiſe ein baldiges Aufhören jener ge⸗ 
däffigen Angriffe, wozu übrigens weſentlich mit beitragen werde, 
wenn der ſittlich höher ſtehende Theil der iſraelitiſchen Bevöl⸗ 


Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
Nachdruck verboten.) 
(43. Fortſetzung.) 

Er hatte leiſe und mit heiſerer Stimme geſprochen, aber die 
Worte hatten die ſchlanke Geſtalt des jungen Mädchens zurück⸗ 
taumeln gemacht, daß ſie jetzt mit geſchloſſenen Lidern an einem 
Baumſtamm lehnte. 

„Ich habe ſcharfe Augen, Freiin, und werde mich nicht 
täuſchen laſſen! 

„Damals, als ich Dich und ihn, der Dich liebte, aus dem 
See rettete, da verleitete mich faſt mein Herz, dort in den 
ſtürmiſchen Waſſern, Dich umſchlingend zu ſterben. Es ſchien mir 
ſehr ſüß, von Deinen Lippen den Tod zu trinken. Aber ich 
rettete Dich doch, Dich und ihn. Ich wollte, daß noch ein Menſch, 
der Dich liebt, die Qualen eines ſehnſuchtsvollen Herzens fühlen 
ſollte; und ich wußte es ja, Du liebteſt ihn nicht. Als er dann 
aber nicht mehr zum Leben kam, da neidete ich ihm die Hand 
voll brauner Locken in den erſtarrten Fingern, die jetzt in der 
Gruft auf ſeinem Herzen ruhn. 

„Aber ich wußte doch Einen, der meine Qualen theilte. 
Einmal ſchon hielt ich den Hahn geſpannt, um meine Kugel in 
ſein Herz zu bohren. Doch ich ſchenkte ihm das Leben — damit 
er leiden könne. 

„Er hat Dich in ſeinen Armen gehalten, er hat Deine Lippen 
geküßt — uber er iſt von ſtarken Banden gefeſſelt, daß er die 
Hände nicht nach Dir ausſtrecken kann. Er leidet wie ich. Doch 
weshalb liebſt Du ihn, ha!“ 

„Ich weiß es wohl, weil ſein Herz zu klein und ſchwach, 
ſein Gefühl jämmerlich matt iſt, weil er den Muth nicht hat, 
ſich über das zu ſtellen, was die Menſchen, die Zeit als ſittlich 
und ſchicklich ſanctionirt haben; weil er nicht groß genug denkt, 
ſich ſelbſt und das Weib, das er liebt, über das lächerliche Alt⸗ 
hergebrachte zu erheben, um dem innerſten Gefühl ſeines Herzens 
nachzuleben; weil er gedankenlos den bequemen, ausgetretenen 
Weg wandelt, den ſein Vater gegangen und auf dem ſeine Ge⸗ 
noſſen in dumpfer Gedankenloſigkeit neben ihm hertrotten.“ 


erſtreckt 1. auf Civilproceſſe betreffend . 


kerung es ſich nach Kräften angelegen ſein laſſe, den Urſachen zur 
Klage über die Handlungsweiſe mancher ſeiner Glaubensgenoſſen 
nachzuforſchen, und mit den geeigneten Mitteln abzuhelfen In 
dem ihnen verfaſſungsmäßig und geſetzlich zuſtehenden Rechte 
En die Iſraeliten in Heſſen ebenſo geſchützt werden, wie die 
Chriſten. 


Die Arbeiter ſchutzcommiſſion des Reichs- 


tages nahm am Mittwoch die im Juni abgebrochene Be⸗ 


rathung des neuen Arbeiterſchutzgeſetzes in Gegenwart des Mi⸗ 


niſters von Berlepſch und zahlreicher Commiſſare wieder auf. 
Bis auf drei Herren waren alle Mitglieder der Commiſſion ans 


weſend. Es handelte ſich um Ausführungsbeſtimmungen. Ange⸗ 
nommen wurde ein Antrag Hirſch (freif), den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß auf Grund von Er— 


hebungen ein Geſetzentwurf dem Reichstage vorgelegt werde über 
Ausdehnung der 88 135-139 dieſer Vorlage (Kinder- und 


Frauenarbeit) auf die Hausinduſtrie und das Handwerk An⸗ 


wendung finde. 
geſetzt. 


Donnerſtag werden die Verhandlungen fort- 


Die Reichsregierung wird in Kurzem die verſchie⸗ 


denen Handelscorporationen, ſowie die großen wirthſchaftlichen 


Vereine auffordern, darüber zu berichten, in wie weit etwa eine 


Aenderung des Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn den In⸗ 
tereſſen der deutſchen Induſtrie entſprechen würde, und welche 


Zugeſtändniſſe etwa Oeſterreich-Ungarn zur Erzielung von Gegen- 
Gleiche Anfragen richtet die 


leiſtungen gemacht werden können. 
öſterreichiſche Regierung an ihre Induſtriellen. 

Die von der Reichsregierung angeordneten Erhebungen 
über den Stand der Viehſeuchen in den Nachbar 


ländern haben bereits begonnen und ſollen ſchleunigſt zum Ende 


gebracht werden, damit eine beſtimmte Entſcheidung getroffen 
werden kann. 


Ueber die deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertra 98 = 
liegen auch jetzt aus Wien Berichte vor. 
Darnach hat die deutſche Reichsregierung eine Ermäßigung der 
Getreidezölle bereits definitib zugeſtanden. Die Wiener Regierung 


verhandlungen 


wünſcht aber auch noch eine Ermäßigung der deutſchen Holz⸗ und 


Viehzölle. An dem Zuſtandekommen des Vertrages wird jetzt an 
der Donau nicht mehr gezweifelt, nachdem über den Hauptpunkt, 


Herabſetzung der deutſchen Kornzölle, eine Einigung erfolgt iſt. 


Erhöhung der Beamtengehälter bei der Poſt 
Als es ſich darum handelte, die 


und doch ein gutes Geſchäft. 
Gehälter der Poſtbeamten zu erhöhen, wurde als Grund da jegen 
bekanntlich mehrfach geäußert, wenn die Gehälter erhöht würden, 
könne Excellenz von Stephan keine Ueberſchüſſe mehr heraus⸗ 
wirthſchaften. Die Beſorgniß war unbegründet, die Reichspoſt 
ſichert doch ein gutes Geſchäft. Der neue Poſtetat weiſt einen 
Netto⸗Ueberſchuß von faſt 17 Millionen auf. Sechs Millionen 
find außerdem noch vorhanden, welche zu Poſt⸗Neubauten ver- 
wendet werden ſollen. Bei den Bauten wird ſich übrigens in 
Zukunft viel ſparen laſſen, wenn die Bauten nur einfacher aus⸗ 
geführt werden. Diejenigen Städte, welche ſich ein großes Staats⸗ 


Er ſprach in fieberhafter Erregung, mit fliegendem Athem, 
und ſeine düſteren Augen hingen mit verzehrender Gluht an der 
ſchlanken Mädchengeſtalt drüben. Er meinte das Beben ihrer 
bleichen Lippen zu ſehen und ihr leiſes Athmen zu vernehmen. 

Doch plötzlich richtete Roſe ſich hoch auf. Ihr Antlitz war 
ernſt und noch immer bleich, aber aus ihren Augen ſtrahlte ein 
hehrer Stolz, während ſie mit feſter, klarer Stimme ſprach: „Sie 
haben das Richtige erlauſcht: jener Mann leidet — was wiſſen Sie 
davon? weil er neben einem ſtarken, liebenden Herzen auch eine große, 
edle Geſinnung, einen ſcharfen Geiſt hat. Er weiß, daß er das Leben 
in allen Lagen und Verhältniſſen nur beherrſcht, wenn er ſeine 
Geſetze erfüllt. Er, der jene Geſetze nicht brauchte, um niemals 
vom Pfade des Rechts abzuirren, lebt denſelben nach, um Jener 
willen, die zu ſchwach ſind, ohne dieſen Wegweiſer ihren Weg 
durch das Leben zu finden. — Und ſicher, wer ſich über all das 
ſtellt, was unſer Leben regeln und ſchützen ſoll, der wird bald 
unter Sitte und Recht geſunken ſein. 

„Doch endlich: — jener Mann beſitzt ſo viel Muth, den 
ſchwerſten aller Siege, der täglich von neuem erfochten werden 
muß, davon zu tragen, den Sieg über ſich ſelbſt. Er hat muthig 
den Kampf aufgenommen und hat es vermocht, das ſchwache 
Mädchen, dem er ſein Herz zu eigen gegeben, auf die gleiche, 
reine Höhe zu erheben, auf der fein Geift ſteht, daß fie jetzt fern 
von ihm ihr einzig Glück darin findet, für ihn zu beten, ſelbſtlos 
zu wirken und feiner würdiger zu werden — bis einſt Gott ſelbſt 
das Erlöſungswort ſpricht.“ 

Als ſie nun die Augen auf den Mann vor ihr ſenkte, ver⸗ 
änderte ſich der fromme Ausdruck ihres Geſichtes und um die 
Lippen zuckte es verächtlich. 

„Wenn aber einſt die Erlöſungsſtunde ſchlagen ſollte, — 
dann wird Gott nicht dulden, daß die Hand eines Mörders ſein 
Gnadenwerk zerſtöre. Und der Mann ſelbſt, er wird die Kugel 
im Lauf Ihrer Waffe nicht fürchten.“ 

Stolz, wie ſie geſprochen, wandte ſie ſich jetzt und ſchritt 
erhobenen Hauptes den Weg zurück, den ſie gekommen. 

„Er wird ſie nicht fürchten,“ ſchallte es ihr mit höhniſchem 
Lachen nach, „aber Du, Roſe, Du wirft es thun. Die Herrin 


Freitag, den 7. November 


* 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach ⸗ 


mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 0 


as wünſchen, können ja aus der eigenen Taſche Zuſchüſſe 
geben. 

Am Schluſſe eines Artikels über die ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg“: Wir möchten da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, daß Rußland im Begriff, eine Umwand⸗ 
lung ſeiner Armirung vorzunehmen, ſich augenblicklich und auch 
noch auf längere Zeit gewiſſermaßen in einem Zuſtande der Un⸗ 
bewaffnung befindet, der Rußland mehr als jedem anderen Lande 
die vorläufige Aufrechterhaltung des Friedens wünſchenswerth 
machen muß.“ Das glauben wir auch. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer, welcher am Dienſtag eine Faſanen⸗ 
jagd in der Umgebung von Potsdam abgehalten hatte, unter⸗ 
nahm am Mittwoch Vormittag einen längeren Spazierritt, und 
hörte dann die üblichen Vorträge und ertheilte Audienzen, unter 
Anderen auch dem Profeſſor von Werner, welcher Skizzen der 
Gratulation beim Grafen Moltke vorlegte. Am Nachmittage 
ſtatteten die Kaiſerin Friedrich und der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland Beſuche im Neuen Palais ab. Die 
Letzteren hatten gemeinſam das Kaiſer⸗Friedrich⸗Mauſoleum be⸗ 
ſucht. — Heute, Donnerſtag, reiſt der Kaiſer zur Jagd nach 
Liebenberg, wo derſelbe bis zum 8. d. M. bleibt. 

Reichskanzler von Caprivi iſt am Mittwoch 
Vormittag 11 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Courirzuge in Mün⸗ 
chen eingetroffen und von dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
von Crailsheim, dem preußiſchen Geſandten und anderen Herren 
empfangen worden. Das Publikum begrüßte den Reichskanzler 
ſehr lebhaft. Am Nachmittag war Empfang und Tafel beim 
Prinz⸗Regenten Luitpold, der fi) längere Zeit ſehr angelegentlich 
mit Herrn von Caprivi unterhielt. Am Abend entſprach der 
Reichskanzler einer Einladung des Freihern von Crailsheim. 
Donnerſtag erfolgt die Weiterreiſe nach Mailand. Prinz Luit⸗ 
pold verlieh Herrn von Caprivi den höchſten bayeriſchen Orden, 
den Hubertusorden. 

Der Reichscommiſſar von Wißmann, der zum 
Beſuche ſeiner Mutter nach Lauterburg im Harz gereiſt war, 
iſt von dort wieder in Berlin eingetroffen. Am 12. d. M. tritt 
er von Marſeille bekanntlich die Neife nach Bagamoyo an. 

Herr Hofprediger Stöcker ſoll ein Rücktritts geſuch 
von ſeinem Amte als Hof- und Domprediger eingereicht haben, 
weil ihm in Form von Uebergehungen offenbare Zeichen der kai⸗ 
ſerlichen Ungnade zu Theil geworden ſeien. — Herr Stöcker 
jollte ſchon oft von ſeinem Poſten zurücktreten, und er iſt trotz⸗ 
dem geblieben. Es wär zu ſchön geweſen 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. 
den Schutz von Gebrauchsmuſtern und der Zoll» und 
Steuer⸗Etat für 1891/2 zugegangen. Die Einnahmen aus 
Zöllen und Steuern find darin auf 578 753 640 Mark verans 
ſchlagt, oder 41 354 500 Mark mehr, als im Vorjahre. 

Der Reichstag wird am 25. d. M. ſeine Arbeiten wieder 
aufnehmen. Schon im Hinblick auf die Verhandlungen der Ars 


von Strahleneck wird erzittern bei ſeinem Brautkuß, da ſie ſein 
Schickſal varausſehen kann.“ 

Rose ſchritt, ohne durch eine Bewegung zu verrathen, daß 
ſie die Worte verſtanden, vorwärts. Als ſie Bennos Blicken 
entſchwunden war, preßte ſie die Hände auf das pochende Herz 
und ſagte mit blutleeren Lippen: „Die Zeit wird niemals kommen, 
in der ich vor ſeiner Kugel bangen muͤßte.“ 


i 19. Capitel. 

Schwere Gewitterwolken hatten den Himmel umdüſtert und 
jene brütende Schwüle über den dunklen, regungsloſen Spiegel 
des See's und ſeine grünen, bergigen Ufer gebreitet, welche alle 
lebenden Geſchöpfe ermattet und erſchlafft. Endlich hatte ſich der 
Himmel aufgeklärt und zu jener ſchwülen Luft hatte ſich noch 
die ſtechende Hitze der Sonnenſtrahlen geſellt, um die Atmoſphäre 
faſt unerträglich zu machen. 

Signora Paccinini beſtieg ihre Barke und nahm ſeufzend 
unter dem ſchützenden Leinwanddach Platz. Sie verſuchte 
vergebens, ſich durch den großen Fächer von dunklen 
Trappenfedern — der Conſul hatte den Vogel einmal ſelbſt ers 
legt — ein wenig Kühlung zuzufächeln. Endlich legte ſie ihn 
wieder zuſammen und ſagte: „Ja, wenn mir der Giovanni nicht 
ſo viel Sorge machte, mit ſeinem trüben Geſicht und ſeiner Ma⸗ 
nie für die Einſamkeit, dann ſäße ich jetzt längſt in Graubündten, 
hoch oben im kühlen Davos und brauchte nicht unter dieſer ent⸗ 
ſetzlichen Hitze zu leiden.“ 

In der Villa Löben angekommen, fragte ſie nach dem Con⸗ 
ſul und erhielt den Beſcheid, er habe vor kurzer Zeit einen Spa⸗ 
ziergang in die Berge angetreten. 

Signora Chiara ſtreckte ſich deshalb in dem kühlen Zimmer 
auf eine Chaiſelongue, die Rückkehr ihres Bruders zu erwarten. 
Es dauerte nicht lange, ſo hatte Gott Morpheus ſich ihrer 
dase und ſie in die kühlſten Schluchten der Schweizer Berge 
verſetzt. 

Während deſſen ſtieg Johannes in die bergige Waldeinſam⸗ 
keit empor. Auf der Brücke, die nahe dem Waſſerfall über 
die ſchmale Schlucht führte, in der tief unten das Waſſer 


Zaren erſchoſſen wurden. (Wir berichteten über dieſen Auſſehen 
erregenden Vorfall vor einigen Tagen.) Gurko hat in dieſer 


beiterſchutzcommiſſion hat ſich ein Hinausſchieben der Berathungen | 
Sache mehr als eigenmächtig gehandelt. 


des Plenums als unthunlich erwieſen. 

Der neue Reichs⸗Marine⸗Etat wird Forderungen für neue 
Schiffe nicht enthalten. Es handelt ſich ausſchließlich um die im 
Prinzip ſchon früher bewilligten Schiffe, für welche die ferneren 
Baurathen gefordert werden. 


Ausland. 
Großbritaunien. Tauſend Dockarbeiter in London 


Amerika. Der „Standard“ meldet aus New. Hork vom 
1. d.: Die Zollbehörde entſchied geſtern, daß Unterkleider 
und Strumpfwaa:-ı nicht als Strickwaaren, ſondern als Klei⸗ 
dungsſtücke, daher mu 49½ Cents das Pfund und mit 60 Pro⸗ 
cent des Werthes zu verzollen ſind. 


haben plötzlich die Arbeit eingeſtellt. Einem Umſichgreifen des 
Streiks hofft man vorzubeugen. — Die britiſche Regie⸗ 
rung hat officiell den eurapäiſchen Seemächten mitgetheilt, daß 
ſie auf Grund des mit dem Sultan abgeſchloſſenen Vertrages 
das Protectorat über Zanzibar übernommen hat. 

Italien. Die Kaiſerin Elijabeth von Oeſterreich 
iſt von Livorno nach Neapel abgereiſt. Man ſagt, ſie habe 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 5. November. (Schulein⸗ 


weihung. — Kartoffelernte.) In Cölln fand ver: 
| gangene Woche die Einweihung der neuerbauten Schule durch 
| Herrn Pfarrer Zimmermann = Culm ftatt. — Die Kartoffelernte 

iſt in dieſem Jahre nicht gut ausgefallen. Der Ertrag der Rü⸗ 


incognito in Rom einen Beſuch abgeſtattet. — Alle Zeitungen ben iſt ein reichlicher, 
der Hauptſtadt beſprechen das morgige Eintreffen des Reich s⸗⸗ Ans dem Kreiſe Strasburg, 3. November. (Un⸗ 
kanzlers von Caprivi, die meiſten in ſehr ſympathiſchen günftiger Saatenſtand.) An vielen Stellen iſt der 
Worten. — Radikale Studenten demonſtrierten in Rom Winterroggen noch gar nicht aufgegangen. Die kalten Nächte 
vor der öſterreichiſchen Botſchaft. Die Polizei zerſtreute die An⸗ | hindern das Aufkommen der Saat, welche ſpät beſtellt iſt. Auf 
ſammlung ohne Mühe. l | niedrigen Stellen vergilbt die Frühſaat, weil die Näſſe und Kälte 

Luxemburg. Nachdem der luxem burgiſche Landtag die Entwickelung hemmen. Die Pflanze ſieht krankhaft aus. Nur 


die Einſetzung der Regentſchaft des Herzogs Adolph von Naſſau 


für das Großherzogthum beſchloſſen hatte, iſt der neue Regent 
am Mittwoch Nachmittag ſelbſt in der Stadt Luxemburg einge⸗ 
troffen. Wenn der Herzog der Hauptſtadt, die er im vorigen 


Jahre ſobald wieder hatte verlaſſen müſſen, mit gemiſchten Ge⸗ 


fühlen entgegenſah, ſo wird ihn doch der einfache, aber recht 
herzliche Empfang der Bevölkerung überzeugt haben, daß dieſe 
ihn vom vorigen Jahre her in gutem Andenken behalten hat. 
Der Staatsrath mit dem Miniſter Eyſchen an der Spitze empfing 
den Herzog an der Landesgrenze, von wo nach kurzer formeller 
Begrüßung die Fahrt bis nach Luxemburg ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt wurde. Auf dem Luxemburger Bahnhof waren Ehren- 
wachen der Jäger aufgeſtellt, zum Empfange waren die Spitzen 
der Behörden anweſend, für deren Begrüßung und Glückwünſche 
der Herzog mit freundlichen Worten dankte. In den Straßen 
waren faft alle Häuſer mit Fahnen geſchmückt, die Bevölkerung 
grüßte mit Hochrufen. Der Herzog erſchien nach der Ankunft im 
Schloß auf dem Balcon desſelben und verneigte ſich dankend. 


Heute Donnerſtag findet die Eidesleiſtung vor der Kammer ſtatt. 


Niederlande. Die Königin Em ma, Prinzeſſin von Waldeck, 
wird am 18. d. M. officiell die Regentſchaft des Königreiches für 
ihren unheilbar kranken Gemahl üdernehmen. 

Oeſter reich⸗Ungarn. Ueber den Erzh. 10 Johann (Johann 
Orth) ſind noch immer keine Nachrichten eingegangen. Aus 
Valparaiſo wird berichtet, man befürchtet, die „St. Magareth,“ 
des Erzherzogs Schiff, ſei an der weſtafrikaniſchen Küſte mit 
Mann und Maus untergegangen. — Das miniſterielle „Frem⸗ 
denblatt“ begrüßt den heute Donnerſtag auf der Durchreiſe 
in Wien eintreffenden ruſſiſchen Thronfolger in einem beſonderen 
Artikel. Das Blatt erblickt in dem Beſuche ein Zeichen des 
freundſchaftlichen Verhältniſſes der beiden Herrſcherfamilien. 
Die Bevölkerung begrüßte den Thronfolger mit Freuden, und 
dieſer werde auch in Wien die freundlichſte Aufnahme finden, 
und ſich von der Friedfertigkeit der dortigen Geſinnungen über⸗ 
zeugen. — Der ungariſche Abg. Abranyi, der durch ſein 
angebliches Bismarck⸗Interview jo viel von ſich reden gemacht, 
hat aus „Geſundheits rückſichten“ einen ſechsmonatlichen Urlaub 
genommen. 

Orient. 


Regierungs⸗Geſchäfte übernommen. — In Macedonien 


haben einige Banden Unruhen hervorgerufen, die von den türki- ö 


chen Behörden indeſſen ſchnell unterdrückt worden ſind. 
Rußland. ö 

meint, man könne dem beabſichtigten feſtlichen Empfang 

des Großfürſten⸗Thronfolgers in Wien nicht eine gewiſſe politiſche 


Bedeutung abſprechen. 9. i 
fürſten ändere nichts an der gegenwärtigen Richtung der inter⸗ 


nationalen Politik, welche bereits als eine den Frieden garan⸗ 
Es ſei trotzdem bezeichnend, daß ſich gegen 


tirende anerkannt ſei. €: ] 
den Weg über Wien keinerlei Bedenken erhoben hätten. — Ge: 


neral Gurko iſt nach Pe ersburg berufen, um ſich wegen der 


Füfilterung dreier Soldaten zu verantworten, die, obgleich uns | 


ſchuldig, zum Tode verurtheilt und vor der Genehmigung des 


brauſend und rauſchend ſeinen Weg zu Thal ſuchte, 


ſich in den See zu ergießen, wo auf einem vorſprin⸗ 
enden Stein Roſe vor wenigen Monaten träumend geſeſſen, 


and er ſtill. Er lehnte ſich über das Geländer, um die er⸗ 


guickende Kühle, welche vom Waſſer herüberwehte, einzuathmen 
und die kleinen, kalten Tropfen, welche der Luftzug mit ſich führte, 
auf ſeine heiße Stirn fallen zu laſſen. Sein Antlitz war bleich, 
und ſeine durchgeiſtigten au noch ernſter als ſonſt. Das liebe 
verſchönende Lächeln war auf dieſem Geſicht ein ſeltener Gaſt ge⸗ 
worden, ſeit ſein Haus verödet. 

Nach jenem Tage, an welchem er Roſe auf ſeinen Armen 
in die Villa getragen, hatte er ſie nur noch einmal geſehen. Sie 
ſchlief. Signora Paccinini hatte für kurze Zeit das Zimmer des 


jungen Mädchens verlaſſen. Da war er an ihr Lager getreten 


und hatte lange in ſüßer Verſunkenheit in die lieblichen Züge 
geſchaut. Leiſe hatte er einen Segensſpruch gemurmelt und einen 
innigen Kuß auf ihr braunes Lockenhaar gedrückt. So hatte er 
Abſchied genommen von ſeiner letzten, ſüßen Lebenshoffnung. 

Dann war er gegangen und ruhelos umhergeteiſt. In den 
erſten Tagen des Mai erſt war er zurückgekehrt. Am Morgen 
vorher hatte Roſe ſein Haus verlaſſen und am nächſten 


übergab ger feine beiden Töchter einer ſchweizer Erziehungs⸗ 


Tage 
Anſtalt, in welcher auch Roſe ein Jahr zugebracht. 

Seitdem führte er ein einſames Leben und in ſeinem Her⸗ 
zen brannte verzehrende Sehnſucht nach dem Glück, das Fata 
Morgana ihm vorgeſpiegelt, um ihm das ganze Elend ſeines ge⸗ 
feſſelten Lebens klar zu zeigen. Aber kein Wort kam über bie 
feſigeſchloſſenen Lippen, das verrathen hätte, wie es in feinem 
Herzen ausſah. Nur die Augen ſchienen ihren ſonnigen Glanz 
verloren zu haben und ſeine unſchönen Züge ſchienen faſt ver⸗ 
ſteinert in ihrem ſtrengen Ernſt. Wenn ſein Herz einmal gar 


zu heftig pochte bei einer Erinnerung an glückliche Momente, 


dann kreuzte er die Arme über der Bruſt und zwang es zur 
Ruhe. Nur wenn er allein war, in tiefſter Einſamkeit wie eben 
jetzt, dann löſte ſich wohl die ſtarre Ruhe und ein Ausdruck der 
Trauer milderte die ſtrengen Linien des Antlitzes, während eine 
unſagbar ſüß ſchmerzliche Sehnſucht, ein heißes Verlangen aus 
ſeinen Augen blitzte. 


Das neue griechiſche Miniſterium Dely a nes 
hat am Mitwoch dem König Georg den Eid geleiſtet und die 


Die einflußreiche Petersburger „Neue Zeit“ 


Die Berührung Wiens durch den Groß | 


auf ebenem Boden ſteht die zeitig beſtellte Saat erfreulich. 
| — Jaſtrow, 3 November. (Zum 90. Geburtstage 
des Feldmarſchalls Grafen Moltke) ſandte der 
ſhieſige Tabacksfabrikant Herr H. E. Simon dem hohen Jubilar 
| eine Schnupftabacksdoſe mit folgender Widmung: 
| „O, edler Greis mit dem Feldherrnſtabe, 
Nimm huldvollſt entgegen ge- priefene Gabe: 
In hellem Muth und Rüſtigkeit 
Mögeſt oft Du vernehmen: „Geſundheit!“ 
Dies widmet pietätvoll als Gratulant 
H. E Simon, Schnupftabacksfabrikant.“ 
| Der Einſender iſt jetzt durch folgendes Schreiben des Herrn 
Feldmarſchalls auf's Höchſte erfreut worden: 
| Berlin, den 1. November 1890. 
Euer Wohlgeboren 
g danke ich verbindlichſt für die mir zu meinem Geburtstage über- 
ſandte Doſe mit der launigen Widmung. 
Ich werde nicht ermangeln, dieſelbe in Gebrauch zu nehmen 
und mich des freundlichen Gebers dabei zu erinnern. 
| Sehr ergebenft 
| Gr. Moltke, Feldmarſchall. 
| — Nenſtadt, 4. November. (Vergnügungsſteuer.) 
| Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung ſtand unter anderen Vorlagen auch die Beſchluß⸗ 
f faſſung über die event. anderweitige Faſſung des Entwurfes eines 
Ortſtatuts zur Erhebung einer Bergnügungsſteuer, wonach die 
hieſigen Vereine, nämlich: die Schützengilde, der Krieger⸗ und der 
Geſangverein „Concordia“ von der Befreiung dieſer Steuer 
nicht ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Nachdem der Bezirksausſchuß 
zu Danzig, der früheren Anſicht des Magiſtrats entgegen, eine 
Beſteuerung der Vergnügungen der erwähnten Bereine für unzu⸗ 
läſſig erklärt hatte, ſo lange dieſelben ausſchließlich für ihre 
Mitglieder bezw. unter Ausſchluß allgemeiner öffentlicher Bethei⸗ 
lung gegen Entreeerhebang ſtattfinden, genehmigte die Verſamm⸗ 
lung das vorgelegte Ortsſtatut mit der erwähnten Modification. 
Der Tarif des Marktſtandgeldes an Wochenmärkten wurde 
genehmigt. Da Marktſtandgeld für den Beſuch der Wochen ⸗ 
märkte nicht zuläſſig iſt, wurde beſchloſſen, das früher erhobene 
Marktſtandgeld als Platzmiethe zu erheben. 

— Danzig, 4. November. (Plötzlicher To d.) Eine 
in weiten Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit, Herr 
Gerichtsrath Aßmann, iſt geſtern Abend plötzlich verſchieden. 
Derſelbe bejuchte geſtern Abend noch die „Concordia,“ verjpürte 
dort plötzlich ein Unwohlſein und zog ſich in ein Nebenzimmer 
zurück. Ein kurz nach ihm eintretender Herr fand Herrn A. be⸗ 
wußtlos am Boden liegend vor. Durch ärztlichen Beiſtand 
wurde der wie todt Daliegende ins Bewußtſein zurückgerufen 
und mittelſt Krankenkorbes nach ſeiner Wohnung geſchafft, wo er 
kurze Zeit darauf infolge eines Herzkrampfes verſtarb. 

— Aus Oſtpreußen, 4. November. Militäriſches.) 

Die preußiſche Heeresverwaltung läßt in Arys und Umgegend 
zu einem Exercier- und Artillerieſchießplatz 12 000 Morgen Lände⸗ 
reien ankaufen. Dieſer Exercierplatz ſoll eine Länge von 1%, 
Meilen erhalten, ſomit der größte in Deutſchland werden. Für 


Da glaubte er hinter ſich das Rauſchen eines Gewandes 
zu hören. Er lauſchte athemlos. Wie oft hatte ihn das leiſe 
Geräuſch beſeligt, wenn Roſe zu ihm trat, und er doch nicht 
aufzuſchauen wagte, um ſeine Augen nicht zu Verräthern des 
Herzens werden zu laſſen. Dann hatte er oft mit rauhem Ton 
oder ſpöttiſchem Lachen auf ihre Worte geantwortet, um nur 
nicht zu zeigen, wie tief der volle innige Klang ihrer Stimme 
g ihm in die Seele gedrungen. 

Er lauſchte noch immer, ohne ſich umzuwenden. Da legte 

fi eine ſchmale, weiße Hand auf feine Schulter. Er zuckte zu- 
ſammen unter dieſer leichten Berührung, und die Arme öffnend, 
fuhr er herum. Doch ſie ſchloſſen fi nicht um die hohe Geſtalt 
vor ihm, ſie ſanken ſchlaff herunter. Seine Züge nahmen all⸗ 
mählig wieder jenen kalt ruhigen Ausdruck an und ſeine Augen 
blickten ſtreng und ernſt. Endlich legte ſich ein conventionelles 
Lächeln um ſeinen Mund. Er trat ein wenig zurück, ihr den 
Weg frei zu geben und ſagte mit einer ſalonmäßigen Verbeugung: 
„Welche Ueberraſchung, Madonna, Sie ſo unerwartet hier, mitten 
in der Wildniß zu finden.“ 

Die lange ſchwere Krankheit, welche Signora Goffredi durch⸗ 
gemacht, hatte ihrer Geſtalt viel von ihrer uͤppigen Fülle geraubt 
— ſie erſchien jetzt faſt mädchenhaft ſchlank — aber ſie hatte ih⸗ 
ren ſchwarzen Augen einen erhöhten Glanz und ihrer Haut jene 
durchſichtige Bläſſe verliehen, die ſo rührend zum Herzen ſpricht. 

Jetzt hob ſie die gefaltenen Hände empor und flehte: „Treibe 
kein grauſames Spiel mit mir, Giovanni! Wochenlang ſchon 
bin ich umhergeirrt, eine Gelegenheit ſuchend, Dich ſehen und 
ſprechen zu können. Heute endlich iſt mir die Madonna gnädig 
geweſen und hat mich Dich finden laſſen. Sei Du nicht grau⸗ 
ſamer, Giovanni, und höre mich an.“ 

Er verbeugte ſich zuſtimmend. „Ich ſiehe zu Ihren Dienſten, 
Madonna.“ e 

„Nicht ſo,“ flehte ſie wieder. „Gieb mir Deine Hand und 
nenne mich Arianna, wie Du es einſt gethan.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


den Caſernenbau, für das Officiercaſino und für Baracken ſind 
die Vermeſſungen im Gange. Es ſollen dahin nicht nur ein 
Artillerie⸗Regiment, ſondern auch 1000 Mann Infanterie in 
Garniſon kommen. 

— Czarnikau, 4. November. (Verbrannt.) Auf dem 
Felde von Walkowitz bei Czarnikau hüteten dieſer Tage zwei 
Mädchen Gänſe und ſuchten ſich die Zeit damit zu vertreiben, 
daß ſie ein Feuer anmachten, um in demſelben Kartoffeln zu 
röſten. Sie geriethen hierbei jedoch in Streit und ſtieß das eine 
Mädchen ihre Gefährtin vor die Bruſt. Dieſelbe kam zu Fall 
und fiel direct in das Feuer hinein. Die Bedauernswerthe hat 
furchtbare Brandwunden erlitten und liegt ſehr krank danieder. 
— —-— —————— ö“ämͤa— — — 

Aocales. 
Tborn, den 6. November 1390. 

— Stadtverordueten⸗Verſammlung. In der geſtern Nachmittag 
ſtattacfundenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kamen folgende Gegenſtände zur Verbandlung: 1) Das Protocoll über 
die am 30. October er. ſtattgefundene Reviſion der ſtädtiſchen Erzie⸗ 
bungsanſtalten (Kinderheim und Waiſenhaus) wurde verleſen und 
eonſtatirt, daß die Einrichtungen der Anſtalten in gutem Zuſtande und 
die Geſundheitsverhältniſſe der Kinder zufriedenſtellende waren. Die 
Verſammlung fand keine Einwendungen gegen den Bericht. — 
2) Artushof = Angelegenbeit. Da der Bau des Artushofes nunmehr 
unter Dach iſt und die zum innern Ausbau erforderlichen Arbeiten bereits 
vergeben find, läßt ſich übe rſehen, daß die für den Bau bewilligten 
Mittel von 325,000 Mk. nicht ausreichen. Der Bau iſt nachs Vorlage 
ausgeführt, die Arbeiten in öffentlicher Submilfton vergeben und bat 
größte Sparſamkeit obwaltet, trotzdem bat ſich die Ueberſchreitung der 
veranſchlagten Summe nicht vermeiden laſſen. Es ſind Mehrleiſtungen 
erforderlich für Erdarbeiten 4000 k., Für Fundamentirunasarbeiten 
3500 Mk, für Arbeiten am Giebel 2000 Me, für Sandſteine 5000 Mt., 
für Steinhauerarbeiten 2. 2500 Mk., für Anlage der Centralheizung 
und Ventilation 3000 Mk., für Einrichtung der Drudmaflerleitung 
2500 Mk., für Eiſenſachen 1000 Mk., für die durch Verlängerung des 
Baues um neun Monate bedingte längere Beſoldung des Baumeiſters 
3000 Mk., für Eichenholz. Treppenanlage 2000 Mk., für Granitpfeiler 
1000 Mk., für Beſchaffung von Beleuchtungsgegenſtänden 4900 Mk., 
ferner für verſchiedene andere Anlagen ꝛc. ꝛc. noch insgeſammt 11,000 
Mk., ſomit beträgt die geſammte Summe 43,000 Mk., davon gehen ab 
an gemachten Erſparniſſen 3000 Mk., ſodatz noch 40,000 Mk. verblei- 
ben. Ferner werden beantragt 18,000 Mk. für Ausmöblirung der Säle 
ꝛc. und 6000 Mk. für Gasbeleuchtung. Die Verſammlung genehmigte 
nach dem Vorſchloge des Magiſtrats dieſe Etatsüverſchreitung und be⸗ 
ſchloß ferner, daß nur zwei Bogen im Artushoſe als Ladenlocale, die 
anderen beiden aber als Reſtaurationslocale vermietbet werden ſollen. 
Der Magiſtrat batte vorgeſchlagen, nur einen Bogen als Reſtaurations⸗ 
local zu benutzen. — 3) Wegen Ankaufs eines Stückes Hofraum von 
der Schloßmühle und Feſtſtellung der Grenzen batte der Magiſtrat mit 
dem Müblenbeſitzer Herrn Thielebein Verhandlungen eingeleitet. Es iſt 
bei dem Ankauf neben anderen wichtigen Vortheilen auch die Freilegung 
des Danzigers ins Auge gefaßt. Der Magiſtrat und der vereinigte 
Ausſchuß ſchlugen der Verſammlung vor, einen diesbezüglichen Vertrag 
mit Herrn Thielebein, wonach letzterem für das von der Stadt zu er⸗ 
werbende Stück Land 9000 Mk. gezahlt werde, ihre Zuſtimmung zu 
geben. Dies geſchah auch nach längerer Debatte, in welcher der Erſte 
Bürgermeiſter, Herr Bender, wiederholt die Annahme der Vorlage 
empfahl. Ein aus der Verſammlung geſtellter Antrag bebufs Verta⸗ 
gung dieſer Angelegenheit wurde abgelehnt. - Ein beim Verkauf von 
Prandbriefen eingetretener Ausfall (in Folge niedrigen Zinsfußes) 
wurde aus dem Reſervefonds gedeckt — Von der ſtattgebabten Super⸗ 
reviſion der Rechnung der ſtädtiſchen Feuerſocietätscaſſe per 1889 nahm 
die Verſammlung Kenntniß. Der Vermögensſtand der Caſſe hat ſich 
auf 1,291,310 Mk. 24 Pfg. erböht. — Desgleichen nahm die Verſamm⸗ 
lung den Bericht über die erfolgte Superreviſion der Rechnung der 
Schulcaſſe pro 1888/89 entgegen und entlaftete den Rechnungsführer. 
Die Einnahme und Ausgabe balaneirte auf 144,478 Mt 30 Pfg. — 
Das Protocol über die am 29. October ſtattgefundene Caſſenxreviſion 
wurde verleſen und darauf — als letzter Gegenſtand der Tagesordnung 
— vom Herrn Erſten Bürgermeiſter die neue Geſchäftsvertheilung bei 
den ſtädtiſchen Caſſen verleſen und von der Verſammlung genehmigt. — 
Nach Schluß der öffentlichen fand noch eine geheime Sitzung ſtatt. 

— Coppernicusverein. Die Novemberfigung fand am 3, d. M. 
im Hotel „Drei Kronen“ ſtatt. Nach Vorlegung der im Schriftenaus⸗ 
tauſch eingegangenen Schriften wurde beſchloſſen: 1) Auf Antrag des 
Herrn Profeſſor Faßbänder und Genoſſen ſollen binfort ſtatt 1s Mark 
30 Mark zur Anſchaffung von Dichterwerken zur Vertheilung an Schüler 
der ſtädtiſchen Schulanſtalten an Schillers Geburtstag aus der Caſſe 
des Vereins gezahlt werden. 2) Einem Antrage des Verlagshändlers 
gemäß ſoll der Preis der Jubelausgabe des Coppernieaniſchen Werkes 
„De revolutionibus* auf 10 Mark berabgeſetzt werden. 3) Der gegen- 
wärtige Caſſenbeſtand ſoll bei der Thorner Creditgeſellſchaft angelegt 
werden. — Die Beſchlußfaſſung über einen Antrag betreffend Grün⸗ 
dung einer Lehngeſellſchaft wird vorläufig ausgelegt. Für die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Ideen ſoll das Intereſſe möglichſt weiter Kreiſe geweckt 
werden. Ebenſo wird ein Antrag auf Vereinigung der Bibliothek des 
Vereins mit der Ratbsbibliotbek für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt. — 
Nach Schluß der berathenden Verſammlung hielt Herr Profeſſor Böthke 
den angekündigten Vortrag über die kuriſche Nehrung. Nach einigen 
einleitenden Bemerkungen über die Entſtehung der Strandſeen und der 
Oſtſee, ſchilderte der Vortragende, zumeiſt geſtützt auf eigene Anſchau⸗ 
ungen, den Strand der Haffe und der Danziger Bucht, die Entſtebung 
der Nehrungen aus früheren Inſeln und ging dann zu der kuriſchen 
Nehrung im beſondern über. Die Entſtebung und Wanderung der 
Dünen, die geologiſchen Formationen, die vorhandenen und verſchütteten 
Wälder, die vorhandenen und untergegangenen Ortſchaften, die Ge⸗ 
fahren des Dünenſandes und ihre Bekämpfung beſonders durch An- 
pflanzungen, die Lebens- und Ernährungsweiſe der Menſchen, die vor⸗ 
bandene Thierwelt, die Gräberſtätten als Zeugniſſe früherer Wanderun⸗ 
gen wurden eingehend geſchildert. 

— Jubiläum. Am Dienftag feierte Herr Brückengeld-Erheber Voigt 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

— Vacanz. Der biefige Magiſtrat ſucht zu ſofort einen Mititär⸗ 
anwärter als Bureaugebilfen, dem die Bearbeitung der Angelegenheiten 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung übertragen werden ſoll. Die 
Anſtellung erfolgt nach ſechsmonatlichem Probedienſt ev. auf Lebenszeit. 
Das Gebhlt beträgt 1300 Mk. jährlich mit Steigung von 5 zu 5 Jabren 
um je 150 Mk. und zuletzt 50 Mk. bis 1800 Mk, die active Militärs 
dienſtzeit wird den Militäranwärtern dei der Penſioniruag zur Hälfte 
angerechnet. 

— Der Landwehrverein hält ſeine Hauptverſammlung morgen, 
Freitag Abends um s Uhr bei Nicolai ab. 

— Turnverein. Die Geſangsabtbeilung des Turnvereins veran⸗ 
ſtaltet am nächſten Donnerstag Abend im großen Saale des Vietoria⸗ 
Gartens einen humoriſtiſchen Herren⸗Abend. 
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— Perſonalien. Der Oberlandesgerichtsrath Herrmann in Ma ⸗ 


rienwerder iſt zum Landgerichtsdireetor in Erfurt ernannt worden. ! 


— Perſonalien aus dem Kreiſe. Der Beſitzer Johann Mey ift 
zum zweiten Dorfgeſchworenen für die Gemeinde Stanislawken gewäblt 
und beſtätigt worden — Der Schmied Lambert Koſinski iſt als Guts⸗ 
diener für das Gut Papau beſtellt und vereidigt worden. 

— Quartal der Fleiſcher. Die Fleiſcherinnung batte für geſtern 
Abend im Schützenbauſe einen Ball arranairt, der ſich eines rech: 
guten Beſuches zu erfreuen batte. Die Feſtlichkeit verlief in recht ge⸗ 
müthlicher Weiſe und bielt die Theilnehmer bis zum früben Morgen 
in fröhlicher Stimmung beiſammen. 

— Ediſon⸗Phonograph. Ueber den bier in den nächſten Tagen 
zur Vorführung gelangenden Ediſon⸗Phonographen, der überall die größte 
Anerkennung gefunden bat, leſen wir u. A. in der „Danz. Allg. Zta.“: 
„Bei der heutigen Vorführung kamen mebrere Märſche, welche die Ca⸗ 
pelle des Pionterbataillons Fürſt Radziwill in Königsberg geblafen hatte 
mit allen Nuancen vortrefflich zum Ausdruck. Auch Recitationen, An- 
ſprachen, der Geſang eines Kindes ließen nichts an Eigenartigkeit, Deut- 
lichkeit und Präcifion zu wünſchen übrig. Ein mittels eines Schalltrich⸗ 
ters den Anweſenden zu Gehör gebrachtes Lied wurde ſelbſt in weiterer 
Entfernung Wort für Wort klar und deutlich vernommen.“ 

— Vakanzenliſte für Militär = Anwärter. 17. Armeecorps. 
Pr. Friedland, Schullehrerſeminar, Seminardiener, 800 Mk. jährliches 
Gehalt und freie Wohnung, Gehalt ſteigt bis 1200 Mt. 2. Armeecorps. 
Bromberg, Eiſenbohnbetriebsamt zu Bromberg, 2 Stationsaſpiranten, 
Gehalt zuerſt je 85 Mk. Monatsbeſoldung, nach 6 Monaten 90 Mt, 
nach 1 Jabre 105 Mk, nach 2 Jahren 115 Mk., nach 3 Jahren 125 Mk. 
Czarnikau, Magiſtrat, Nachtwächter, Gehalt 360 Mk. pro Jahr. Neu— 
mühl (in der Oberförſterei Eggeſin), Könial. Regierung, Abtbeilung für 
directe Steuern, Domänen und Forſten zu Stettin, Ablage» und 
Schleuſenmeiſter, 1100 Mk. Gehalt und freie Wohnng, Gebalt ſteigt 
bis 1500 Mk. Gneſen, Magiſtrat, Secretariatsaſſiſtent, 1200 Mk. Ge- 
balt. Gneſen, Magiſtrat, Steueraufſichtsbeamter, 945 Mt Gehalt. 
Polzin, Magiſtrat, Stadtiecretär, Gehalt 729 Mk. jährlich. Schulitz, 
Magiſtyat, Stadtwachtmeiſter, Gehalt 720 Mk. 1. Armeecorps. Im 
Oberpoſtdirectionsbezirk Königsberg, Landbrieſträger, 650 Mk. Gehalt 


Flamme trotzt. Man läßt auch gegen das Springen der Cylinder findet eine weitere Beſtätigung in der uns ſoeben zugehenden 
vom Glaſer mit dem Diamant einen Schnitt der ganzen Länge Nachricht, daß Superintend Dryander zum Schloßprediger ernannt 
nach hinein machen, wodurch dem weiteren Springen vorgebeugt worden iſt, einem Amte, mit welchem bekanntlich die Seelſorge für 
werden ſoll. Vor allem aber möchten wir den Hausfrauen und die geſammte kaiſerliche Familie verbunden iſt. 

deren Gehilfinnen ein recht vorſichtiges Umgehen mit den (6 ̃ T 
brechlichen Glasgegenſtänden anempfehlen. Zahlloſe Cylinder 5 

werden jährlich durch unvorſichtiges und ungeſchicktes Anſtoßen Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 

beim Putzen und Reinigen derſelben zerbrochen. — Um übrigens x 


die Cylinder von dem angeſetzten Black und Ruß zu befreien, Pas, 311 
empfiehlt ſich, dieſelben jedes Mal mit etwas Butter, Fett oder & ne b . „ 
orn, den 6. ovember. 
trübe, 


dergleichen gut abzureiben. 33 
Es beſteht noch (Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 


(Das Verſchneiden der Biere.) ) 
heute in weiten Kreiſen die Auſch auung, ein Wirth könne, wenn Weizen, feft, 127pfd. bell 182 Mk., 129/80 pfd. bell 184 ME, 
131/2pfd. bell 186 Mk. 


er gleiches Bier aus ein und derſelben Brauerei mit einander 
vermiſche, ſich überhaupt einer Genußmittel-Verfälſchung nicht Roggen, ſebr ſeſt und bober, Iropfd. 165 Mt. 121pfo. 107 Mk. 
ſchuldig machen. Das iſt irrig. Wenn z. B. ſogenanntes vor⸗ 12 10 168 Mk. N 

tägiges Bier, um es trinkbar zu machen, am Krahnen mit friſch 
angeſtochenem Bier, wenn auch gleicher Sorte, vom Wirthe ver⸗ 
miſcht und zum Ausſchank gebracht wird, ohne daß das Publikum 
auf ſolchen Verſchnitt aufmerkſam gemacht wird, ſo ſetzt ſich der! 
betreffende Wirth der Beſtrafung mit Gefängniß und Geldſtrafe 
HR 1500 Mark a 75 en und Genußmittel 
ver ehrsgeſetz aus. ieſer Auffaſſung iſt neuerlich nun das j ! 

Reichsgericht in einem Urtheil beigetreten, obgleich bisher eine Roggen lars fen er on 100 Kilogr. arobtörnig per 
große Zahl deutſcher Gerichte derartige Verſchnitte als eine er⸗ 120pfd. inländ. 164 —165½¼ Mk, tranfit 116 Mk. bez. Regulirungspreis 
laubte ubliche Geſchäfts manipulation betrachteten. Als weſentlich u lieferbar inländ. 165 Mk. unterpoln. 117 Mk, tranfit 
25 9 9 ” N — 2 5 1 8 5 

für den Thatbeſtand einer ſolchen Verfälſchung erklärt das Reichs Spiritus per 10000 %, Liter contingentirt loco 58% Mk. Gd. pet 
gericht, daß ein friiches Bier durch Zuſat von wenn auch urs Novbr. 57%, Mi. Gd, ver Novembr. Mai 57 Mk. Od, nicht 
ſprünglich gleichartigem Bier ſtofflich eine Veränderung erlitten contingentirt loo 39, Mt Go., per November 38 Mt. Gd. 
hat, welchegeeignet iſt, eine Täuſchung über ſeinen wahren Gehalt ver Nov-WMai, 37/ Mk. Gd. 

und Weſen zu erwecken, und in dieſer eine thatſächliche Ver⸗ 
ſchlechterung des unter gewöhnlichen Verhältniſſen zum Ausſchank 
gelangenden Normalbieres darſtellt. Der Buffetier oder Wirth 
kann ſich der geſetzlichen Strafe nur entziehen, wenn er ſolches 
Bier vor dem Ausſchank als „Verſchnittbier“ oder vortägiges 
Bier u. ſ. w. erklärt, bezw. das Publikum durch Anſchlag in 


Gerſte, Brauw. 145—157 Mk. Futterw. 122125 Mt. 
Erbſen, ohne Handel. 
Hafer, 130 —137 Mk. 


Danzig, 5. November. 
Weizen loco inland. und belle tranſit unv, rotbe tranſit billiger, 
ver Tonne von 1000 Kilogr. 128½— 193 Mk. bez. 
Regulierungspreis bunt 1 1 126pfd. 150 Mk. 


Königsberg, 5. November. 


Weizen behaupter, loco pro 1000 Kilog. höchbunter Roggen und 
Weizen 124pfd. 170 ME. bez., bunter 125pfD 185, 126pfd 
186 M. bez., roter 120pfd 180, 133/34 pfd. 185, 131]32pfb. 199 
Dit. bez, ruſſiſcher 12½ 2vfd. 142, 126pfd. 143 Mk bez. 


Roggen beſſer, loeo vro 1000 Kilogr. inländiſcher 121, 22pfo., 161, 
162 dt d. 161,50, 1 20pfd. 122/23 pfd., 124/28 pfd., 
162 bez 

Spiritus (pro 10 I a 100 % Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 64,50 Mk. bez, 
nicht contingentirt 44,50 Mk. (Sp. 


und 60180 Mt. Wobnungsseldzuſchuß, Gehalt kann bis auf 900 Mk. allgemein erkennbarer Weiſe hier aufmerkſam gemacht hat. Schon 
ſteigen. Im Oberpoſtdirectionsbenirk Königsberg, Landbriefträger, 650 die bloße Herſtellung von Miſchbier aber, ſofern ſich nachweiſen 
Mt. Gehalt und 60—180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß, Gebalt kann bis läßt, daß ſie in der Abſicht und zum Zwecke der Hervorrufung 
auf 900 Mt. fteigen. Königsberg, Magiſtrat, Krantenwärter im Armen- einer Täuſchung in Handel und „Verkehr vorgenommen wurde, 
bauſe, freie Station und 10 Mk. monatlich baar. Wird ſpäter bes) wird als Bierverfälſchung mit Gefängniß beſtraft. Ebenſo iſt es 


DT! PTEE  ATE 


Nimmt, Betriebsamt Allenftein, 3 Stationsaſpiranten, beim Eintritt je 
85 Mk. monatlich, ſpäter bis 125 Mk. monatlich bezw. 1500 2200 Mk. 
jährlich ausſchließtich des Wobnungsgeldzuſchuſſes ſteigend. 

— Weſtpreußtiſche Aerztekammer. Der Vorſtand der Weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer trat am Dienſtag in Danzig im Landeshauſe 
zuſammen, um das Ergebniß der Kammerwahlen für die nächſte Dreijäh | 
rige Wahlperiode zu ermitteln. Für den Regierungsbezirk Marienwer- 
der wurden als Mitglieder wiedergewählt die Herren: Direetor Dr. 
Grunau-Schwetz, Sanitätsrath Dr. Lindau⸗-Thorn, Dr. Martens⸗ 
Graudenz, Dr. Poſchmann⸗Flatow, neugewählt wurden für den verſtor⸗ 
benen Regierungs Medizigalrath Dr. Reiche⸗Marienwerder und für Herrn 
Dr. Stepphubn-Dt. Eau, der eine Wiederwahl abgelehnt batte, die Herren 
Regierungs-Medizinalratb Dr. Michelſen⸗-Marienwerder und Dr. Schu b⸗ 
mann-Thorn. Als Stellvertreter wurden gewäblt die Herren Stabs- 
arzt Dr. Knorr-Graudenz, Dr. Lucks-Culm, Dr. Matz⸗Dt. Krone, 
Sanitätsrath Dr. Müller⸗Konitz, Sanitätsrath Dr. Boppo-Marien- 
werder und Dr. Winſelmann-Thorn. . 

— Auf der königl. Oſtbahn werden demnächſt die Sitzplätze aus 
den „Salonwagen vierter Güte“ wieder entfernt werden, da ſich dieſe 
Einrichtung nicht bewährt haben ſoll. (2) Faſt jeder Fabrgaſt dieſer 
Wagenclaſſe habe Handgepäck bei ſich, welches ihm als Sitz dient; es 
ſeien ſonach die Bänke überflüſſig. Ob die Einrichtung der Sitzplätze in 
den 4. Wagenklaſſen auf der Thorn-Inſterburger Bahn beſteben bleiben 
wird, darüber verlautet nichts beſtimmtes. Hoffen wir's aber! 

— Die Beſtimmung des Waſſerſtandes der Flüſſe geſchab 
früher in Deutſchland ungleichartig. An einigen Orten berechnete man 
die Waſſerhöhe von der Sohle des Fluſſes aus, an anderen richtete 
man die Zahlenangaben des Pegels nach dem bis dahin bekannten 
niedrigſten oder böchſten Waſſerſtand. Nach dem neuſten „Waſſer⸗ 
reglement“ ſoll nun überall nach dem mittleren Waſſerſtande der Nord⸗ 
ſee, dem ſogenannten Amſterdamer Pegel, gerechnet werden. 

— Von der Weichſel. Da im San das Waſſer um mehrere 
Fuß geſtiegen iſt, iſt ein erneutes Steigen der Weichſel zu erwarten. 
Bei Thorn machte ſich das Wachswaſſer ſchon vorgeſtern bemertlich. 

— Schwurgericht. Die Schwurgerichtsperioden werden im Jahre 
1891 beginnen am: 9. Februar, 13. April, 30. Juni, 28. September, 
7. December. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden vier Perſonen. 

Vermiſchtes. f 
das 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


J. Aetaus Selbstbewpah ung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten fährlich Tauſende vom 
ſicern Code Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Buchhandlung. 
Mühlen, 


* 
Güter, Gao, Kein 
rants, Gäſchäftshäuſer, Brauereien, Reflectanten wollen ſich 
Ziegeleien ſucht für zahlungsfähige] Nachm. zwiſchen 2-3 Uhr 


men, welcher eine beſtimmte Qualitätsbezeichnung darſtellt, in den, Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


2 Edhaus. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Bine fast neue Nähmaschine, 


95 5 en 5 5 Wee 
ind» u. Bäckerſtr. Ecke, billi j Fr. ̃ ͤ BODDAFEEE 
Ein funges % 3 Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl it von ſogleich die 1. Etage zu Eine groſſe Wohnung 

n junges Mädchen, Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
um Putzen der Waare, wird 


Hotels, für ſofort geſucht. ug 


unzuläſſig, Verſchnitte unter dem 


1 Namen einer der zum Ver⸗ 
chnitte verwendeten Sorten, 


5 Telegraphiſche 
wie auch unter einem andern Na⸗ 


Schlußcourſe. 
Berlin, den 6 November. 


1 3 1 5 3. . 90. . 90. 
Handel zu bringen und feilzubieten, weil hierdurch die vollzogene r 


Miſchung einen Namen erhält, welcher ihr nicht zukommt. Aus Wechel au Warschau er ** 246.70 216.03 
alledem geht hervor, daß Wirthe, welche verſchiedene Sorten Vier Deutſche Reichsanleibe 3 ½ proc. 98,50 98,60 
verzapfen und die Gläjer unter verſchledene Krahnen halten, ſich 5 . TE 
9 a eines Verſtoßens gegen die Geſetze ſchuldig machen l o Biondbriie 3 ie x 197 „96:60 
i isconto Commandit An . 17. „50 
Ham bur g, 4. November. Der norwegiſche Dampfer Oeſterreichiſche Banknoten er ; . 176,95 176,85 
„Manna“, von Hamburg nach Grimsby unterwegs, iſt auf offner Weizen: November . . 192,— || 189,— 
See verbrannt. Der Kapitän und zehn Mann haben ſich in loco in Mm t. 1272 Fele 
einem kleinen Boot gerettet. f Roggen: loco Kae the - 177.— 1797 
Hirſchberg, 5. November. Oberbürgermeiſter Baſſenge, November 5 . 180,— 177,50 
in der Conflictszeit gemaßregelter freisrichter und fortſchrittlicher Novemper⸗Deeb ni. 127,— | 178,70 
Landtagsabgeordneter für Görlitz ⸗Lauban, ift geſtorben. Rüböl: Fe een RE RL 
Newyork, 5. November. Unweit von Syrakus collidir⸗ E April. Waal . 3 eh 
ten geftern ein Schnellzug und ein Kohlenzug. Beide Locomo⸗ Spiritus: ber loo N 59,10 59— 
tioführer und Heizer wurden getötet, der Schnellzug ift entgleiſt 17 — — = 2 8 
1 5 = ; 5 er ember ‚60 „ 
= u Braten beſtürzt; viele Reiſende wurden getöbtet 70er April⸗Mai 39,70 39,30 


ba stan. 5. November. Die Auswanderung der Gorzi Neicgsbank⸗Discont 5 »Et- — Lombard⸗Zinskuß 6 reſp. 01, pi 


aus dem Kaukaſus nach der Türkei nimmt gewalti zu. Die ; f 
Regierung ernannte eine Unterſuchungscommiſſion 5 re Waſſerſtand der Weichfel am Wündepegel 0,90 Centimeter. 
e Beſchwerden. — 

(Gottfried Kellers Teſtamen i) iſt von einem ie vielſeitigen Kla 
Verwandten des Dichters angefochten worden. Wie der „Frankf. D 15 
Zig“ aus Zurich gemeldet wird, «| chlägt die bezirksgerichtliche 1 Explodirbarkeit des Petroleum veranlaſſen uns ie 
re der Teſtamentanfechtung i zu machen. Die ſeit 53 
Weninger) e Beugen fur di Teilen des Jide anerkannten Vorzüge des Sonnenbls, namentlich die abſolute 
vor, darunter Brahm von der Freien Bühne Auch habe die Sicherheit gegen Explosionsgefahr laſſen jede weitere Empfehlung 


8 die Verwandten Die Vertreter 
er Legatbezieher des Bund, des Cantons und der Stadt beſtreiten daß die Firma faſt in j 5 i N 

er Legat d, jeder größeren Stadt einen Alleinverkau 
die juridiſche Anfechtbarkeit und behaupten, Keller habe bewußt errichtet hat, der durch Plakat mit der eingetragenen Sqhugmarke 


ignorirt. Er habe volle Geiſteskraft bei der erkenntlich iſt, worauf wir gerade das größere Publikum be⸗ 
Teſtirung beſeſſen. Das Gericht weiſt die Kläger koſtenpflichtig fme 2 £ 
en ger koſtenpflichtig ſonders aufmerkſam machen. 


der Deutſ 2 
Nalini 


Vi Er Nr. 1. 3. 4 p. Fl. M. 1,05, 1.30, 1 55| Wein-Im⸗ 
Das „Berl. Tagebl,“ ſchreibt in der Stöcer⸗Angelegenheit Vino da Pasto — . . l 1 


lieniſche Naturrothweine, welche als wohlbekömmliehes tägliches Tiſehge⸗ 
tränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem 
Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bor⸗ 
deaux = Weine in gleicher Preislage erreicht wird Durch königl. ital. 
Staatscontrolle wird für abſolute Reinheit garantirt. Die Verkaufsſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


f ö Grundſtück Ein möblirt 
ien Söultenntniffen, findet ale Brückenſtr. n günſtigen zu vermiethen. es Zimmer 


2 i Lehrling A Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 
Stellung in einem Materialwaaren- gen bei S. Rawitzki. F. 7½ Me heizb. Z. J. 0. Schillerſtr. 406. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 


| und Deliecateſſengeſchäft. Näh. o) elegante Dimmer mit Cnires an . Scjilerfir. 406, 
Tauſendſchön, Hecken⸗Roſen, Nelken, in der Exped. d. 319.5 aa ? 2 möblirt are zu Bern, Eine herrſch. Wohnung 


— — — 


Mein Grundſtück nebſt Haus Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
Kl. Mocker 506 (in der Nähe des Treundl. geräumige Familienwohn. Soppart. 
Endemann'ſchen Grundſtücks) bin ich zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. Möblirte Wohnungen Bache 49 
willens zu verkaufen. Ww. Kaiser. bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. irte Wohnungen Bache 49. 

zu verkaufe 5 — 5 Schulſtr. 113. 
e 


Eine kleine Wohnung, 1 W f > Bann Rüde 
Eliſabethſtr. 268 iſt 0 uud, u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. Wohnung im Erdgeschoß | 


bei Fr. Pohl. 
Alexander Rittweger. j vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 Alter Markt Nr. 300 Soppart. _ 


W. Hoeh'e. bei R. Zarrey. _ u. Zubehör von ſogleich zu vermieth. 


Sine Wohnung, beſtehend aus Fin elegantes u. ein einfaches mw... F Stepban 
nur er 4 Zim,, Küche . His Neuſt. E zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. Fein möblirte Wohnung 
ar 


257 u. eine kleine Wohn., 4 Zimmer nebft Zubehör, Gerber⸗ von fogleich Schuhmacherſtr. 421 U. 


melden bei] Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 4 ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. Möblirt Zimmer zu vermiethen. 
Käufer Moritz Schmidtchen, Guben. Ph. Elkan, Nachf. Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. F. Stephan. M 0. ER Erle 254. 


Der Bezug des Jonnenöls wird dadurch ſehr erleichtert, 


Die Tage des Herrn Stö⸗ ſchaft (Ceutral- Verwaltung Frankfurt a. M.) ſind angenebme leichte ita⸗ 


4 


2 


r ene 


r 


Volßkszäphl 
0 8 3 U und. 
Am 1. December 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die Zählung durch amtliche 
Kräfte allein zu bewirken, iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr in weiterem Umfange die freiwillige Mitwirkung der 
Bürger, — insbeſondere zur Vertheilung, Wiederholung und Richtigſtellung der ue die einzelnen Haushaltungen 
beſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungsmäßig geſchehe, liegt im 
dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns eine Ehrenpflicht. 
Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger mit 
der Bitte, a 
ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete Perſonen, insbeſon⸗ 
dere auch die in den Geſchäften angeſtellten jungen Leute, zur Uebernahme des Amtes als Zähler 
beſtimmen zu wollen. 


u 


ma Hu mE Tu mu Hu 75 HuDELER Hu DE B'L TE DE IE Bu En Tu Cu zu Du vu ai 


| Berlinische 
1 


I,eDens-VETSIcherunds-Leselischafl 


Gegründet 1836. 
| Die 1836 gegründete Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesell- 
schaft gehört bekanntlich zu den solidesten und besten in Deutschland. 
Ende 1889 betrug das Versicherungs-Capital bereits 
Mark 134933859, 
der gesammte Garantiefonds 


Mark 45132703. 


Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- 


Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen der von uns beſtellten Versi 


cherungen unter günstigen Bedingungen und participiren die mit 


Herren Zähl⸗Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche bereit find, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei Anspruch auf Gewinn Versicherten am Gewinne der Gesellschaft nach | 


dem Herrn Zähl Commiſſar ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau I ſchriftlich oder mündlich, unter fünf Jahren. 
genauer Angabe der Wohnung, zu melden. x Di A die Prämie von 1890 erhalten die Berechtigten 331), SER 
ividende. 


Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird ſodann von den Herren 5 } 5 j 1 
Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig e Bae me e el ene „Yon Vpralgherungs 
zugeben. e Cu eier ee We | Thorn, den 1. November 1890. 

ie erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs = Vorstände, und beziehungsweiſe einzeln wohnenden 
Perſonen, welchen bis zum 1. December, Mittags 12 Uhr, eine Zählkarte Seitens eines Zählers nicht zugeſtellt ſein Max Lambeck. | 
ſollte, gfich ihrerſeits möglichſt umgehend bei dem Herrn Zähl ⸗Commiſſar des Bezirks, 


Aeberficht 


der Zählbezirke und Zählcommiſſionen für die am 1. Dezember 1890 ſtattfindende 


Volkszaͤhlung zu Thorn. 
| Der Zählcommiſſion 

Vorſitzender. Stellvertreter und Beiſitzer. 
Böttchermeiſter Geſchke. 
Riemermeiſter Reinelt. 
Klempnermeiſter A. Glogau 
Stellmachermeiſter Haenecke. 
Kaufmann F. Zährer. 
Tiſchlermeiſter Bartlewski. 
Kaufmann Netz. 
Schornſteinfegermeiſter Fucks. 
Bäckermeiſter Sztuczko 
Reſtaurateur Nicolai. 
Hotelier Winkler. 
Schuhmachermeiſter Philipp. 


Nr. des 

Stadt⸗ 
bezirks. | 
1. Altſtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie⸗Caſerne, 
Brücken⸗ und Weißes⸗Thor, Caponiere V. und 

Altſtadt Nr. 462. 
2. AAltſtadt Nr. 102 bis inel. 192, ſowie 468 und 
469, Schankhaus I und II, Schiffer auf 
Kähnen. 
3. Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnenthorthurm, 
Nonnenſchanze, Schiefer-Thurm, Defenſions⸗ 
Caſerne und Bromberger-Thor. 


Stadtrath Schwartz. 


Stadtrath Dr. Gerhardt. 


Rentier Hirſchberger. 


Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. Bürgermeiſter Schuſtehrus. 


Bäckermeiſter Sichtau. 
Tapezierer Schall. 
Kürſchnermeiſter Ruckardt. 


Buchbindermeiſter Schulz. 
Uhrmacher Lange. 


5. Altſtadt Nr. 390 bis incl. 463 und Rathhaus — 
excl. Altſtadt 462. 
6. Neuſtadt Nr. 1 bis 111 und 320 


Rector Sich. 


Kaufmann Großer. 


7. PNeuſtadt Nr. 112 bis 226 incl. Garniſon⸗ 
Lazareth 164/169, ſowie Grützmühlenthor, Grütz⸗ 
mühlenthor-Caſerne und Kaſematte, Culmer⸗ 
Thor und militäriſches Familien⸗ Gebäude am 

Culmer⸗Thor. 

8. Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und Nr. 
328/31, Jacobsfort, Baraken auf der Esplanade 
deſſelben, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbrückenpfeiler 
am rechten Weichſelufer, Zeughausbüchſen⸗ 
macherhaus, Schankhaus III. und Leibitſcher 
Thor-Caſerne, Neue Enceinte — Palm's Reit⸗ 
bahn, neues Fortificationsdienſtgebäude, militä⸗ 
riſche Familiengebäude, neues Artillerie⸗Depot⸗ 

Gebäude und Diaconiſſen⸗Krankenhaus. 

9. Fiſcherei⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der Brom: 

berger⸗Vorſtadt bis zur Schulſtraße incl. deren 

Oſtſeite, Pioniercaſerne und Hilfslazareth. 
10. [Weſtlicher Theil der Bromberger⸗Vorſtadt von 
der Schulſtraße ab incl. deren Weſtſeite, ſowie 
Ziegelei, Ziegeleikämpe, Grünhof, Finkenthal, 
Winkenau, Fort IVa und Ulanencaſekne. 


Heilgehilfe O. Arndt. 
Kaufmann Rauſch. 


Kaufmann G. Fehlauer. N . 
Kaufmann Liszewski. 


Mühlenbeſitzer Thielebein. 
Schloſſermeiſter R. Thomas. 


Kaufmann Rittweger. 
Rentier A. Wenig. 


Reſtaurateur Zwieg. 


Zimmermeiſter Kriwes. 
Tiſchlermeiſter Przybill. 


Kaufmann Th. Himmer. Rector Heidler. 


Rentier Schulze. 


Fleiſchermeiſter A. Wakarecy. 
Lehrer a. D. Ebel. 

Rentier Holder⸗Egger. 
Hauptlehrer Piatkowski. \ 
Lehrer Tornow. | 


11. 


Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt. 


12. Alte und Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Trepoſch, 
Fort I. 2 Kaufmann Kuntze. 


13. Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe, alſo: 
Hauptbahnhof nebſt Zubehör, Brückenkopf, Off] Bahnhofsvorſteher Harke. 
cier⸗Speiſeanſtalt, Brückenpfeiler am linken 

Weichſelufer. 
14. Militär in militäriſchen Anſtalten und Gebäuden. 


Thorn, den 4. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Zum Verkauf einer zur Ros. Ger- 


lach'ſchen Stiftun ehörigen, ſehr 
Bei unſerer vereinigten höheren und Für das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ n b PL 17 91 
Bürger Mädchenſchule iſt vom 1. Ja⸗ Stift (Siechenhaus) wird ein unver⸗ Morgen groß) haben wir auf 
nuar 1891 ab die Stelle einer Turn: heiratheter Hausdiener geſucht; Montag, 10. November er 
und Handarbeitslehrerin zu bejegen. derſelbe erhält Wohnung, Bekoöſtigung Nachmitt sau x 
Es werden zur Zeit 14 Turn⸗ und 12,und 180 Mark jährlichen Lohn. z öffentlicher 40 ! vr ger" 
Handarbeitsſtunden ertheilt. Bewerber können ſich in unſerem ge Gallwirthſchaft Hanz ermin in 
Das Gehalt der Stelle beträgt zur] Stadtſecretariat (Bureau II) im Rath⸗ gl M cker Age . ohman, zu 
Zeit 750 Mark und ſteigt in zehn drei, hause unter Vorlegung ihrer Zeug⸗ Nö era: f ei Gfarr 
jährigen Perioden um je 60 Mark auf niſſe melden. 8 ee Rn Pfarr. 
1350 Mark. Eine Erhöhung des Min⸗ lass Magiſtre 1890 =, Mater u. Herr Leop. Brosius 
deſt⸗Einkommens um etwa 100 Mark Der iſtrat. : 
iſt in Berathung. FS Der Gemeinde-Kirchenrath 
40,000 Mark 


Wir erſuchen befähigte Bewerberin: 
nen, ſich ee 8 eines Le⸗ u 4-4 | 0 Zinzfi f fei a len 
benslaufes und ihrer Befähigungszeug⸗( zu 4— 4% mazfuss auf feine 
ee fähigungszeug Hypotheken sofort zu vergeben. Damen-, Herren- und 
V. Chrzanowski-Thorn. 


niſſe bei uns bis | 
zum 1. December 19 Uran owskEThorn: Kinder-Stiefel 
Zur Annahme v. Wäſche z. waſchen [empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
u. ſaub. plätt. empf. ſich einem geehrt. 


zu melden. h 
„den 24. October 1890. die Schuhfabrik von 
r Publ. m. d. Bitte, um zahlr. Aufträg. A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263, 
M. Dumalis ka, Brb.⸗Vorſt. Hofſtr. 166 


Der Magiſtrat. neben der Neuſt. Apotheke. 


Wird von der Königlichen Commandantur geordnet. 


1 


| 
Lehrer Rogozinski II. | 


pro Pfd. 1, 50 M, bei 5 Pfd. 140 M. 
Drogenhandlung in locker. 


- newer 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu 


billigen Preiſen. R. Przybill, Sqchilerſtraße 413. 
Ikfau- Ausgabe. i i | 
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Schützenhaus. 


Freitag. den 7. Nov / mber er. 
Großes Tg 
ei 


Streich⸗Concert 


zum Beften des Invalidendank 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Landwehr- Verein, 
Hauptberſammlung 


Freitag, den 7. Novemb f 
Abends 8 Uhr 8 
bei Nicolai. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mit- 
glieder erſucht. 


2 Filzſchuhe, za 
Auf. Cuchſchuhe, 
Pantoffeln, g 
Gummi-Boots 
Seidene und wollene 


Halstücher, De 
Wollene Untertleider, 
woll. Weſten, 


Unterröcke, Schürzen 


Regenſchirme 


empfiehlt in 
grösster Auswahl billigst 


Albert Früngel, 


Neuſt. Markt 213. 


— —— — . — 


Schmerzloſe 
Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


—— — — — — 


S org 2 


in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 


) 

Geschw. Bayer, Alttadt 296. 
Schwarzer Pfeffer 
pro Sh ars bei 1 aide Pf. 
Gewürz 
pro Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. 65 Pf. 


Weißer Pfeffer 


Klopsch. 


Volksgarten. 


Sonnabend, 8. November er., 
Abends 8 Uhr 


gente ellen 
Schulz. 


P 
Ein Armband 


iſt in meinem Gefchäfts - 
liegen geblieben. ſchaäſts Eren 


Walter Lambeck. 


a ua 
Kirchliche Nachrichten 
4 Ev. luth. Kirche. 
Freitag, 7. November, 6½ Uhr Abends: 
Claus Harms». 
— Paſtor Rehm. 
Synagogale Nachrichten 
Freitag, 7. d. Mts., 4½ Uhr Nachm. 
Abendandacht. 


** 


